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Ein Buch voller
Lebensfreude

Am Montag, 18. Juni, 
präsentiert die Chasa 

Editura Rumantscha ihr
neustes Werk: 35 

Kurzgeschichten des 
91-jährigen Engadiners

Martin Raschèr unter dem
Titel «Ova da savun/Sei-

fenwasser»

Mit über 91 Jahren publiziert der in
Zuoz aufgewachsene Martin Ra-
schèr sein erstes Buch. In «Ova da
savun/Seifenwasser» beschreibt er
in 35 Kurzgeschichten auf Rätoro-
manisch und Deutsch, Episoden
und Erinnerungen aus seinem Le-
ben. Die Buchpräsentation findet
laut Mitteilung um 15 Uhr in der
Evangelischen Alterssiedlung Ma-
sans in Chur statt. Moderiert wird
die Vernissage von Andrea Urech.
Christian Cantieni sorgt für musi-
kalische Unterhaltung. 

Kindheit im Oberengadin
Martin Raschèr ist in Zuoz bei

seinen Grosseltern auf dem Bau-
ernhof aufgewachsen. Die Bezie-
hung zu den Tieren auf dem Hof ha-
be er von klein auf als bereichernd
empfunden und die Zeit mit dem
Grossvater auf der Stallbank sei un-
vergesslich. «Manchmal denke ich,
dass ich auf dieser Bank, wenn
nicht mehr, so doch ebenso Wichti-
ges gelernt habe, wie auf den un-
zähligen Schulbänken, die ich in
meinem Leben habe drücken müs-
sen», schreibt Raschèr in der Ge-
schichte «Die Stallbank». «Da ich
unehelich geboren war, war es im
Dorf nicht immer einfach, und dass
ich noch dazu ein guter Schüler

war, machte es auch nicht leichter»,
erzählt Raschèr. Doch er habe
«Gott sei Dank, die Gabe des La-
chens» erhalten. Diese habe ihm
immer geholfen, «bis heute – wenn
ich mich im jetzigen Alter nur noch
herumschieben, aber trotzdem
mein Leben geniessen kann.» Kurz
nach der Pensionierung im Jahr
1985 besuchte Raschèr einen
Schreibkurs. Darauf begann er, Er-
innerungen für seine Frau und seine
Kinder aufzuzeichnen. Zunächst
auf Deutsch, weil seine Familie
kein Romanisch versteht. Als klei-
nes Bändchen mit dem Titel Seifen-

wasser verschenkte
Raschèr acht Exem-
plare. Unter ande-
ren an einen ehema-
ligen Schüler aus
Arosa, der durch
seine Frau Roma-
nisch lernte. Dieser
animierte Raschèr,
die Geschichten zu
übersetzen. «Je län-
ger ich mich mit der
Übersetzung be-
fasste, umso leich-
ter fiel sie mir. Ich
hatte meine Mutter-
sprache nicht ver-
lernt! Sie hatte nur
geschlummert und
musste geweckt
werden», so Ra-
schèr.

«Meine Ge-
schichten aus längst
vergangenen Tagen
sind eng verknüpft
mit meinen eigenen
Empfindungen, Ein-
drücken und Erleb-

nissen», erklärt der Autor. Sie be-
schreiben Passagen aus der Kind-
heit, der Pubertät, dem Militär-
dienst und dem Leben. So werden
neben dem ersten Schultag, Buben-
streiche, Freunde und Freundschaf-
ten auch Tabus beschrieben, wie et-
wa der damalige Umgang mit Men-
schen mit Behinderung oder die
Entdeckung der eigenen Sexualität
und die Aufklärung.

Als das Licht noch gelb war
Die Lieblingsgeschichte des Au-

tors heisst «Das gelbe Licht»; darin
wird der sparsame Umgang mit

dem elektrischen Licht beschrie-
ben. «Nur in der Stube leisteten wir
uns den Luxus einer 40er Lampe.
Ihr schwacher Schein wurde durch
den schüsselförmigen Lampen-
schirm mit den unzähligen grünen
Glasperlenzotteln gebündelt, damit
das Licht nicht über den Tischrand
hinunter fiel.» In dieser Geschichte
käme die Stimmung vom Zuhause
und den Charakteren der Grossel-
tern am besten zur Geltung, fasst er
zusammen. Ein Buch voller Le-
bensfreude, feinfühligen Geschich-
ten, einen liebevollen Blick für De-
tails und einer guten Portion Hu-
mor. Martin Raschèr lebt seit seiner
Pensionierung 1985 in Grub (Ap-
penzell). (bt)

Martin Raschèr: Ova da savun/Seifenwasser, Ru-
mantsch puter/Deutsch, 29 Franken, 276 Seiten,
Chasa Editura Rumantscha, Chur. www.chasae-
ditura.ch

Mit 91 Jahren ein weiteres Buch publiziert:
Martin raschèr. (Fotos zVg)

Das Buchcover von «ova da
savun/Seifenwasser»

Beethoven-Nacht im
Hotel «Waldhaus» in Sils
Heute Samstag, 16. Juni, 21 Uhr, bis Sonntag-
morgen, 17. Juni, 10 Uhr, spielen in der Hotel-
halle vom Hotel «Waldhaus» in Sils zwölf Pia-
nisten die 36 Klaviersonaten von Beethoven.
Da die Plätze mit 160 Sitzen limitiert sind,
empfiehlt sich eine Voranmeldung, wie es in ei-
ner Mitteilung heisst. 

Beethovens 36 Klaviersonaten sind für die
Musik, was Goethes «Faust» für das Drama ist:
ein Kosmos von ungeheuren Ausmassen, gros-
ser Tiefe und höchster Vielfalt. Das Komponie-
ren beschäftigte Beethoven sein ganzes Leben
hindurch, von den klassizistischen Anfängen
über die heroische mittlere Phase bis ins Spät-
werk, das alle Normen sprengt und weit in die
Moderne vorausweist. Beethoven begann als
ambitionierter Pianist, wurde zum gefeierten
Komponisten in Wien und endete als tauber,
vereinsamter Avantgardist.

Seit der legendäre Artur Schnabel im Januar
und Februar 1927 zum 100. Todestag Beetho-
vens 32 Klaviersonaten erstmals integral auf-
führte, beschäftigten sich manche pianistischen
Koryphäen mit diesem monumentalen Werk.
Im Hotel «Waldhaus» besteht nun die einmali-
ge Gelegenheit, die gesamten Beethovenschen
Sonaten in einer einzigen Nacht zu hören. 

In Sils im Engadin werde ein Beethoven der
anderen Art zu hören sein, heisst es im Com-
muniqué weiter: ein Revolutionär, dem Forma-
litäten und gutes Aussehen an diesem Abend
Nebendsache sein wird, vielmehr sein Publi-
kum mit unerwarteten Wendungen und hefti-
gen Ausbrüchen schockieren wird. Ausserdem
bringt die Beethoven-Nacht im Hotel «Wald-
haus» statt der üblichen 32 Sonaten deren 36.
Frühstück gibt es um 5 Uhr morgens und mit
der abschliessenden Frühlings-Wanderung um
10 Uhr werden sich die Geister wieder erfri-
schen können, wie es weiter in einer Mitteilung
heisst. (bt)

Infos unter www.waldhaus-sils.ch

Monochrome Bilder 
von Ruth Thurneysen 
In den Räumen der Villa Zambail in Chur, vie-
len noch bekannt als das Restaurant «Duc de
Rohan», stellt zur Zeit die Künstlerin Ruth
Thurneysen aus Untervaz ihre Bilder unter dem
Titel «Einfach nur Farbe» aus. Ihre einfarbigen
Bilder kommen durch die Architektur und Be-
leuchtung der Räumlichkeiten der Anwalts-
kanzlei Vinzens und Partner zu besonderer Gel-
tung und verleihen den Räumen gleichzeitig ei-
ne faszinierende Wirkung, wie es in einer Mit-
teilung heisst. 

Die Werke bestehen meist aus Natur-Pig-
menten, welche die Künstlerin in ihrem Atelier
in Untervaz in sich wiederholenden Schritten
von Hand mischt und in mehreren Schichten
aufträgt, bis die Qualität der Farbe ihren Vor-
stellungen und Gefühlen entsprechen. Das Er-
gebnis sind monochrome Bilder mit Farbkraft
und Intensität, die miteinander in Harmonie
aber auch in Kontrast zueinander stehen und 
somit ihre Wirkung auf den Betrachter verstär-
ken. 

Ruth Thurneysen beschäftigt sich seit fast
zehn Jahren intensiv mit den Möglichkeiten der
Monochromie und ist Schöpferin eines Farben-
alphabets, für welches sie ein Patent besitzt.
Die Farbe als Sprache, als Vermittlerin von Ge-
fühlen, Erinnerungen und Gedanken steht im
Zentrum ihres Schaffens. (bt)

Die Ausstellung «Einfach nur Farbe» ist noch bis zum 1. Septem-
ber geöffnet (Anmeldung bei der Künstlerin, Tel. 081 322 64 97).

aBrunch in der Sennerei nufenen: Um den
Dialog mit der Bevölkerung zu fördern, orga-
nisiert das Projekt «Parc Adula Brunchs» in den
fünf Regionen des Parkprojekts: Valle di Ble-
nio, Mesolcina, Calanca, Surselva und Viama-
la. Die Brunchs dienen zudem der Förderung
lokaler Qualitätsprodukte, welche beispiels-
weise in Zukunft mithilfe eines Parklabels eine
grössere Sichtbarkeit erzielen können. Der Via-
mala-Brunch findet morgen Sonntag 17. Juni,
von 11 Uhr bis etwa 14 Uhr, statt. Die Eintritts-
kosten betragen 15 Franken für Erwachsene.
Kinder sind eingeladen.
Anmeldung bei Ursula Meuli, Telefon 081 664 18 74

K u l T u r n o T i z e n

Davos

Mit Francine 
Jordi in die

Sommersaison
Zum dritten Mal startet Davos
Klosters mit einer Schlager- und
Wanderwoche in die Sommersai-
son. Morgen Sonntag, 17. Juni, er-
öffnen Monika Fasnacht als Mode-
ratorin und Stars wie Andy Borg,
die Paldauer oder Geschwister Hof-
mann das AlpenFieber. 

Das Konzert in der Vaillant Arena
in Davos beginnt morgen bereits
um 15 Uhr, damit die Tagesgäste
aus dem Unterland noch problem-
los heimreisen können, wie es in ei-
ner Mitteilung heisst. Erstmals ist
die neue Seebühne auf Madrisa am
Dienstag, 19. Juni, um 14 Uhr
Schauplatz für ein Konzert mit Ste-
fan Roos, Chue Lee. Der Höhe-
punkt in diesem Jahr ist zweifelslos
das Konzert von Francine Jordi und
Florian Ast am 22. Juni. Vor einem
Jahr hatte Ast die Sängerin bereits
hinter der Bühne unterstützt, in die-
sem Jahr schliessen die beiden ihre
gemeinsame Bühnenkarriere am
Festival Alpenfieber ab.  Mit ihnen
wird auch die griechische Schlager-
legende Costa Cordalis auf der
Bühne stehen. 

Für Feriengäste, die für die ganze
Schlagerwoche nach Davos Klos-
ters zum Saisonauftakt kommen,
beginnt AlpenFieber bereits heute.
Sie werden laut Mitteilung persön-
lich umsorgt und mit einem vielsei-
tigen Wochenprogramm wie Wan-
derungen mit Alpkonzerten, Elek-
trobike-Touren, Golfkursen, Nord-
ic Walking oder Hundetrainings
verwöhnt. (bt)

Informationen AlpenFieber unter www.davos.ch
oder www.klosters.ch

Am Samstag, 23. Juni, und Sonn-
tag, 24. Juni, präsentieren rund
hundert Tänzerinnen zwischen fünf
und 55 Jahren zum 25-Jahr-Jubilä-
um der Schule für Tanz und Bewe-
gung Tembea stimmungsvolle, ge-
tanzte Bilder. Musikalisch unter-
malt werden die Bilder mit Live-
musik aus der Klassik, dem Pop
und dem Jazz im Theater Chur. 

Die Tanzpädagoginnen Jutta He-
chenbichler, Doris Müller und
Jeannette Dolf erfüllen sich gemäss
Mitteilung zum 25. Geburtstag ih-
rer Tanzschule den lang gehegten
Wunsch, ein Projekt gemeinsam
mit Profimusikern zu erarbeiten
und zu live gespielter Musik tänze-
risch umzusetzen.

Der 24-jährige Trimmiser Pianist
Gaudens Bieri hat die Musik zu
Tembeas Geburtstagstanzfest ar-
rangiert und dafür eigens eine Band

mit jungen Profimusikern ins Le-
ben gerufen. Die Frische und die
Energie, mit welcher die elf Musi-
ker den vielfarbigen Klangteppich
unter kleine und grosse Tanzfüsse
legen würden, spiegle sich im wei-
ten Spektrum der Choreografien
wieder und erzeuge ein Zusam-
menspiel von Musik, Rhythmus,
Bewegung und Stimmungswech-
seln, wie es in einer Mitteilung
heisst. Enstanden ist ein Tanzbild-
hörbuch, welches durch gemeinsa-
mes und gleichzeitig ganz persön-
lich eingefärbtes Bewegen und Mu-
sizieren zu berühren vermag. 

Die Aufführungen finden am
Samstag um 20 Uhr und am Sonn-
tag um 17 Uhr, im Theater Chur,
statt. (bt)

Vorverkauf: Theater Chur, Montag bis Freitag,17
bis 19 Uhr, 081 252 66 44 oder unter der Adres-
se www.theaterchur.ch. 

Proben für die grosse Aufführung: Tänzerinnen der Tambea-Tanz-
schule aus Chur. (zVg)

Schwarzenberg

Ausstellung 
über Angelika

Kauffmann
Das Angelika Kauffmann Museum
in Schwarzenberg widmet sich in
seiner Sommerausstellung noch bis
zum 28. Oktober dem Leben der
Künstlerin. 

Erstmals nimmt eine Ausstellung
bekannte und bisher unbekannte
musikalische Beziehungsgeschich-
ten rund um Angelika Kauffmann
in den Blickwinkel. Wie ein roter
Faden zieht sich die Spur der Musik
durch das Schaffen der Künstlerin.
In Form von Selbstbildnissen oder
Musen, Instrumenten oder Sänge-
rinnen und schwer entzifferbaren
Noten, wie es in einer Mitteilung
heisst. Zwei Musiksalons mit Schu-
bertiade-Stars im Angelika Kauff-
mann Museum finden in Koopera-
tion mit der Schubertiade Schwar-
zenberg statt.

Sowohl Ausstellung als auch
Rahmenprogramm widmen sich
der neu entdeckten musikalischen
Beziehungsgeschichte zwischen
der jungen Angelika Kauffmann
und dem aus Mulhouse stammen-
den Flötisten Jean Gaspard Weiss.
Zwei Künstlergespräche mit den
Schubertiade-Stars Annette Dasch
und Thomas Quasthoff unterstrei-
chen die Kooperation mit der Schu-
bertiade. Krönender Abschluss der
Ausstellung wird die Aufführung
der im Jugendbildnis notierten
Kanzonetta durch Schüler und Leh-
rer der Musikschule Bregenzer-
wald zur Finissage sein. (bt)

Die Ausstellung ist montags bis sonntags von10
bis 17 Uhr offen. Mehr Informationen zu weiteren
Veranstaltungen und Führungen unter der Adres-
se www.angelika-kauffmann.com. 
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